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Beschreibung

[0001] Eine Diamant-Trennscheibe mit einem rotato-
risch antreibbaren Scheibenkörper (4), der am Außen-
umfang einen ringförmigen Schneidkranz (13) aus meh-
reren in Umfangsrichtung voneinander distanzierten dia-
manthaltigen Schneidsegmenten (3) trägt, welche aus
einem anderen Material als der Scheibenkörper (4) be-
stehen und mit dessen äußerem Rand (14) verbunden
sind, wobei die Schneidsegmente (3) im Fußbereich an
ihren Übergangsstellen von einem zum anderen Seg-
ment (3) jeweils einen nach außen sich öffnenden Hin-
terschnitt (9) haben, der bis in den Randbereich des
Scheibenkörpers (4) hineinragt und wobei der Scheiben-
körper (4) mehrere Durchbrechungen (5) aufweist; meh-
rere Durchbrechungen (5) in einer Spiralform (6) ange-
ordnet sind und mehrere nebeneinander liegende Spi-
rallinien (7) bilden, wobei die Spirallinien (7) mit ihren
äußeren Durchbrechungen (5) am Scheibenkörperrand
enden, ist bekannt.
[0002] Eine Diamant-Trennscheibe ist aus der DE-A-
42 43 480 bekannt. Sie ist zum Trockenschneiden von
Beton, Gestein, Fliesen und anderen harten Werkstoffen
konzipiert und besitzt einen rotatorisch antreibbaren
Scheibenkörper mit einem Schneidkranz aus mehreren
diamanthaltigen Schneidsegmenten am Außenumfang,
welche in Umfangsrichtung voneinander distanziert sind.
Die Schneidsegmente bestehen aus einem anderen Ma-
terial als der Scheibenkörper und sind mit dessen Au-
ßenrand durch Schweißen verbunden. Im Innenbereich
hat der Scheibenkörper mehrere schlitzförmige Durch-
brechungen, die der Kühlung dienen. Diese Durchbre-
chungen sind als durchgehende und gerade Kühlschlitze
ausgebildet, die genau radial ausgerichtet sind. Die Kühl-
schlitze sind in gleicher Zahl wie die Schneidsegmente
vorhanden und zielen etwa auf die Mitte der Schneidseg-
mente, wobei sie mit Abstand vor diesen enden.
[0003] Die EP-A-0 836 903 zeigt eine andere Dia-
mant-Trennscheibe. Diese besitzt einen umfangsseitig
geschlossenen Schneidkranz aus einem einzigen
Schneidsegment, welches mit dem Außenrand des
Scheibenkörpers durch Sintern verbunden ist. Im Innen-
bereich hat der Scheibenkörper eine Vielzahl von loch-
förmigen Durchbrechungen, die unterschiedliche Form-
gebungen haben können. Die Durchbrechungen sind in
einem regelmäßigen geometrischen Raster auf der
Scheibenfläche verteilt. Hierbei sind sie entweder in zen-
trisch zur Scheibenmittelachse angeordneten Ringen
oder in zweiachsigen linearen geometrischen Rastern
angeordnet.
[0004] Die US-A-2,735,243 zeigt eine Schleif- und
Trennscheibe, die einen Scheibenkörper aus einem
Reibmaterial aufweist, der an seinem Außenumfang an
beiden Seiten ringförmige Verstärkungen aus dem glei-
chen Reibmaterial aufweist. Diese Trenn- und Schleif-
scheibe ist für den Nassbetrieb vorgesehen und braucht
ein Schleif- und Kühlmittel. Hierfür sind in dem ringför-
migen verdickten Seitenwandbereich radiale Kanäle vor-

handen. Außerdem weist die Scheibe noch mehrere in
Spirallinien angeordnete Wasserlöcher auf, die zum Teil
auch nur als Taschen in den verdickten Seitenwandbe-
reichen angeordnet sind. Diese Wasserlöcher werden
nach und nach an der Außenseite geöffnet, wenn die
Schleif- und Trennscheibe durch Schleifmittelabtrag ver-
schleißt und ihren Durchmesser verringert. Zweck dieser
Wasserlöcher ist außerdem die Verringerung des Schei-
bengewichts und der Zentrifugalkräfte. Die durchgängig
aus dem Schleifmittel-Material bestehende homogene
Scheibe ist gegen solche Fliehkräfte empfindlich und
braucht zur Verbindung mit dem Drehantrieb separate
zylindrische Montageplatten aus Stahl.
[0005] Die FR 2 659 892 zeigt eine ähnliche Schleif-
scheibe mit spiralförmig angeordneten Wasserlöchern,
die bei radialem Verschleiß der Schleifscheibe nach und
nach geöffnet werden und als Fangrinnen zur Mitnahme
des Kühlmittels dienen.
[0006] Die DE 1 959 323 U zeigt ein Schneidblatt, ins-
besondere ein Kreissägeblatt für die Holzbearbeitung,
welches einteilig an das Stammblatt angeformte Säge-
zähne aufweist, welche gegebenenfalls mit Hartmetall
zusätzlich bestückt sein können. Das Kreissägeblatt hat
mehrere lochartige Durchbrüche, die in einer flachspira-
ligen Form angeordnet sind und zwar so, dass sie zwi-
schen sich parallelwandige Stege bilden. Die spiralför-
mig angeordneten Durchbrüche befinden sich nur im Mit-
telbereich des Kreissägeblattes und haben zur Stabili-
sierung des Kreissägeblattes einen größeren Abstand
von den außenseitigen Sägezähnen und außerdem auch
vom innenliegenden Nabenloch. Die Druckschrift zeigt
auch noch einige andere Gestaltungsvarianten für die
Durchbrechungen, die auch als spiralförmige Schlitze,
nierenförmige Öffnungen oder dergleichen gestaltet sein
können.
[0007] Ein ähnliches Kreissägeblatt mit spiralförmigen
Schlitzöffnungen ist auch aus der SU-A-90 50 75 be-
kannt. Ein Kreissägeblatt mit gleichmäßig über den ge-
samten Scheibenkörper verteilten sechseckigen Durch-
brechungen ist aus der DE 1 957 226 U bekannt. Die DE
83 04 110 U zeigt ein weiteres Kreissägeblatt, bei dem
zwischen den einzelnen Zähnen lochförmige Ausneh-
mungen mit variierenden Abständen vom Scheibenmit-
telpunkt angeordnet sind. Aus der DE-C 751 428 ist
schließlich noch ein Sägeblatt bekannt, welches am
Scheibenkörper mehrere gleichmäßige im Umfang ver-
teilte Kühlmittelöffnungen unterschiedlicher Formge-
bung aufweist. Dieses Sägeblatt dient zum Aufteilen von
metallischen Voll- oder Hohlsträngen während des ste-
tigen Gießens und muss von daher ständig in dem
Nassschnitt und mit Kühlmittel laufen.
[0008] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
bekannten Trennscheiben zu verbessem.
[0009] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen im Anspruch 1. Die spiralförmige oder wirbelför-
mige Anordnung der Durchbrechungen hat Vorteile bei
der Wärmeableitung und bei der Geräuschentwicklung
der rotierenden Trennscheibe. Die Anordnung der

1 2 



EP 1 099 524 B2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Durchbrechungen in nebeneinander angeordneten Spi-
rallinien, die sich insbesondere in Drehrichtung der
Trennscheibe ausbauchen, sorgt für eine besonders lei-
se Trennscheibe mit optimaler Luftkühlung. Die Trenn-
scheibe kann im Trokkenschnitt laufen.
[0010] Weitere Vorteile liegen in einer besonders ho-
hen Standzeit und einer excellenten Schnittigkeit der
Trennscheibe sowie einem geringen Gewicht nebst her-
vorragend Wucht- und Resonanzeigenschaften. Auch
die Stabilität der Trennscheibe ist trotz der Vielzahl der
Durchbrechungen durch deren geschickte Anordnung
optimal. Außerdem ergibt sich durch die Lochung eine
Transparenz der drehenden Trennscheibe, die eine Kon-
trolle der gegenüberliegenden Schnittkante ermöglicht.
[0011] Die Trennscheibe arbeitet mit einem einem
schleifenden Abtrag und eignet sich für unterschiedliche,
harte Materialien, z.B. für Beton mit und ohne Armierung,
für Dachpfannen, für harte und mittelharte Klinker, für
Waschbeton und für allgemeines Baustellenmaterial.
[0012] In den Unteransprüchen sind weitere vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung angegeben.
[0013] Die Erfindung ist in den Zeichnungen beispiels-
weise und schematisch dargestellt. Im einzelnen zeigen:

Figur 1: eine Draufsicht auf eine Trennscheibe und

Figur 2: einen Partialschnitt durch die Trennscheibe
gemäß Schnittlinie II-II von Figur 1.

[0014] Die in Figur 1 und 2 dargestellte Trennscheibe
(1) ist als sogenannte Diamant-Trennscheibe ausgebil-
det und dient zum Trennen und Schneiden von harten
Werkstoffen, wie Stein, Beton oder dergleichen. Die
Trennscheibe (1) lässt sich in geeigneter Weise um ihre
Mittelachse (2) in Drehrichtung (11) rotatorisch antreiben
und trägt im Schnitt das Material schleifend ab. Die
Trennscheibe (1) kann für Trockenschnitt eingesetzt
werden, eignet sich aber auch für Nassschnitt.
[0015] Die Trennscheibe (1) hat einen zylindrischen
Scheibenkörper (4), der an seinem äußerem Rand (14)
einen Schneidkranz (13) trägt. Im Zentrum hat die Trenn-
scheibe (1) eine vorzugsweise kreisrunde Aufnahmeöff-
nung (12) zur Befestigung an einer antreibbaren Welle
oder dergleichen.
[0016] Der Scheibenkörper (4) besitzt eine Vielzahl
von Durchbrechungen (5) mit einervorzugsweise kreis-
runden bzw. zylindrischen Form. Die Durchbrechungen
(5) sind mit gegenseitigem Abstand gleichmäßig verteilt
und in einer Spiralform (6) oder Wirbelform am Schei-
benkörper (4) angeordnet. Die Spiralform (6) kann un-
terschiedlich ausgebildet sein.
[0017] Die Durchbrechungen (5) bilden eine Vielzahl
gleichartiger Spirallinien (7), die vom Bereich der Schei-
benmittelachse (2) ausgehen und sich zum äußeren
Rand (14) des Scheibenkörpers (4) erstrecken. Die Spi-
rallinien (7) sind in Umfangsrichtung nebeneinander mit
regelmäßiger Verteilung angeordnet. Die innenliegen-
den Durchbrechungen (5) der Spirallinien (7) bilden mit-

einander einen zur Mittelachse (2) konzentrischen inne-
ren Lochkreis (8). Von diesem gehen die Spirallinien (7)
aus.
[0018] Die gegenseitigen Abstände der Spirallinien (7)
in Umfangsrichtung verändern sich mit dem radialen Ab-
stand. Am Lochkreis (8) sind sie am kleinsten und ver-
größeren sich bis zum äußeren Rand (14) des Scheiben-
körpers (4). Die gegenseitigen Abstände der Durchbre-
chungen (5) innerhalb der einzelnen Spirallinien (7) blei-
ben hingegen vorzugsweise gleich.
[0019] Der ringförmige Schneidkranz (13) besteht aus
mehreren regelmäßig im Kreis verteilten Schneidseg-
menten (3), die mit entsprechenden Schneidkanten und
Schneidflächen ausgerüstet sind und voneinander in
Umfangsrichtung distanziert sind. Ihre Stirnflächen in
Umfangsrichtung sind angeschrägt. Die Schneidseg-
mente (3) sind dicker als der Scheibenkörper (4) und
stehen beidseits vor. Die Schneidsegmente (3) wirken
als Schleifkörper und sind mit abtragenden Diamantkörn-
chen besetzt.
[0020] Die Schneidsegmente (3) bestehen aus einem
geeigneten anderen Material als der Scheibenkörper (4)
und sind mit dessen äußerem Rand (14) durch eine
Schweißverbindung (10), vorzugsweise eine La-
ser-Schweißverbindung, oder auf andere geeignete Wei-
se fest verbunden. Im Fußbereich haben die Schneid-
segmente (3) an ihren Übergangsstellen vom einen zum
anderen Segment jeweils einen nach außen gegen die
Drehrichtung (11) sich öffnenden Hinterschnitt (9), der
bis in den Randbereich des Scheibenkörpers (4) hinein-
ragt und dort am Ende in eine etwas verbreiterte und im
wesentlichen kreisrunde Durchbrechung übergeht.
[0021] Die Spirallinien (7) sind in gleicher Zahl wie die
Schneidsegmente (3) vorhanden und derart angeordnet,
dass jede Spirallinie (7) mit ihrer äußeren Durchbrechung
(5) am Scheibenkörperrand zwischen den benachbarten
Hinterschnitten (9) endet. Bei einer praktischen Ausfüh-
rungsform mit 230 mm Scheibendurchmessersindz.B.
sechzehn Spirallinien (7) und entsprechend viele
Schneidsegmente (3) vorhanden. Die einzelne Spiralli-
nie (7) kann dabei ca. zehn bis zwölf gleichmäßig beab-
standete Durchbrechungen (5) mit einem Durchmesser
von jeweils ca. 5 mm aufweisen. Die genannten Zahlen-
werte sind Beispiele und können nach oben und unten
schwanken. Insbesondere hat eine Trennscheibe (1) mit
kleinerem Durchmesser eine entsprechend geringere
Zahl an Spirallinien (7) und Durchbrechungen (5).
[0022] Die Spirallinien (7) sind in Drehrichtung (11) der
Trennscheibe (1) vorgewölbt oder ausgebaucht. Sie
überstreichen dabei jeweils einen Winkel "a" von jeweils
ca. 50° bis 60°. Die Krümmungswinkel der Spirallinien
(7) können aber auch anders gewählt werden und kön-
nen insbesondere vom Scheibendurchmesser abhän-
gen.
[0023] Die Durchbrechungen (5) sorgen im Schneid-
betrieb der drehenden Trennscheibe (1) für eine Verwir-
belung der umgebenden Luft. Hierdurch wird einerseits
die an der Trennscheibe (1) durch die Schneidarbeit auf-
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tretende Wärme an die Umgebungsluft abgegeben und
abgeführt. Die Spiralform (6) der Durchbrechungen (5)
und insbesondere die spezielle Gestaltung von Figur 1
und 2 sorgen hierbei für eine besonders gute Wärmeab-
fuhr, wobei andererseits die durch die Luftverwirbelun-
gen auftretenden Geräusche der drehenden Trennschei-
be (1) minimiert werden. Zudem ergeben sich im Betrieb
durch eine Transparenz der drehenden Trennscheibe (1)
Durchblick- und Kontrollmöglichkeiten für den Bediener.
[0024] Abwandlungen der gezeigten Ausführungs-
form sind in verschiedener Weise möglich. So können
zum einen die Schneidsegmente (3) in anderer Weise
ausgebildet und angeordnet sein. Desgleichen kann die
Spiralform (6) variieren. Dies gilt einerseits bezüglich der
Zahl, Anordnung und Ausbildung der Spirallinien (7) und
andererseits hinsichtlich der Krümmungswinkel der ein-
zelnen Spirallinien. Variabel ist auch die Form der Durch-
brechungen (5), die statt einer kreisrunden Querschnitts-
form auch eine ovale, prismatische und in geeigneter
Weise anders geartete Ausformung haben können.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0025]

1 Trennscheibe
2 Mittelachse
3 Schneidsegment
4 Scheibenkörper
5 Durchbrechung
6 Spiralform
7 Spirallinie
8 innerer Lochkreis
9 Hinterschnitt, Hinterschneidung
10 Schweißverbindung
11 Drehrichtung
12 Aufnahmeöffnung
13 Schneidkranz
14 äußerer Rand des Scheibenkörpers
a Krümmungswinkel Spirallinie

Patentansprüche

1. Diamant-Trennscheibe mit einem rotatorisch an-
treibbaren Scheibenkörper (4), der am Außenum-
fang einen ringförmigen Schneidkranz (13) aus meh-
reren in Umfangsrichtung voneinander distanzierten
diamanthaltigen Schneidsegmenten (3) trägt, wel-
che aus einem anderen Material als der Scheiben-
körper (4) bestehen und mit dessen äußerem Rand
(14) verbunden sind, wobei die Schneidsegmente
(3) im Fußbereich an ihren Übergangsstellen von
einem zum anderen Segment (3) jeweils einen nach
außen sich öffnenden Hinterschnitt (9) haben, der
bis in den Randbereich des Scheibenkörpers (4) hin-
einragt und wobei der Scheibenkörper (4) mehrere
Durchbrechungen (5) aufweist, dadurch gekenn-

zeichnet, dass mehrere Durchbrechungen (5) in ei-
ner Spiralform (6) angeordnet sind und mehrere ne-
beneinander liegende Spirallinien (7) bilden, wobei
die Spirallinien (7) und die Schneidsegmente (3) in
gleicher Zahl vorhanden sind und die Spirallinien (7)
mit ihren äußeren Durchbrechungen (5) am Schei-
benkörperrand zwischen benachbarten Hinter-
schnitten (9) enden und wobei die Spirallinien (7) in
Drehrichtung (11) der Trennscheibe (1) vorgewölbt
sind.

2. Trennscheibe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spirallinien (7) vom Bereich der
Scheibenmittelachse (2) ausgehen.

3. Trennscheibe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spirallinien (7) mit ihren in-
nenseitigen Durchbrechungen (5) einen zur Schei-
benmittelachse (2) konzentrischen Lochkreis (8) bil-
den.

4. Trennscheibe nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Durchbrechungen (5) ei-
ne im wesentlichen zylindrische Form aufweisen.

5. Trennscheibe Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Hinterschnitte (9) sich gegen die Dreh-
richtung (11) öffnen.

6. Trennscheibe Anspruch 1 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hinterschnitte (9) am Ende in
eine etwas verbreiterte und im wesentlichen kreis-
runde Durchbrechung übergehen.

Claims

1. Diamond cutting-off disc having a disc body (4) which
can be rotationally driven and which, at the outer
circumference, carries an annular cutting rim (13)
consisting of a plurality of diamond-impregnated cut-
ting segments (3) which are at a distance from one
another in the circumferential direction, are made of
a material different from the disc body (4) and are
connected to the outer margin (14) of the latter, the
cutting segments (3), in the root region at their tran-
sition points from one to the other segment (3), each
having an undercut (9) which opens outwards and
projects right into the marginal region of the disc body
(4), and the disc body (4) having a plurality of aper-
tures (5), characterized in that a plurality of aper-
tures (5) are arranged in a spiral form (6) and form
a plurality of spiral lines (7) lying side by side, the
spiral lines (7) and the cutting segments (3) being
present in the same number, and the spiral lines (7),
with their outer apertures (5), ending at the disc-body
margin between adjacent undercuts (9), and the spi-
ral lines (7) being arched forwards in the direction
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(11) of rotation of the cutting-off disc (1).

2. Cutting-off disc according to Claim 1, characterized
in that the spiral lines (7) start from the region of the
disc centre axis (2).

3. Cutting-off disc according to Claim 1 or 2, charac-
terized in that the spiral lines (7), with their apertures
(5) on the inside, form a hole circle (8) concentric to
the disc centre axis (2).

4. Cutting-off disc according to Claim 1, 2 or 3, char-
acterized in that the apertures (5) have an essen-
tially cylindrical shape.

5. Cutting-off disc according to Claim 1, characterized
in that the undercuts (9) open against the direction
(11) of rotation.

6. Cutting-off disc according to Claim 1 or 5, charac-
terized in that the undercuts (9) merge at the end
into a slightly widened and essentially circular aper-
ture.

Revendications

1. Meule à tronçonner au diamant avec un corps de
meule (4) entraînable par rotation, qui porte sur le
périmètre extérieur une couronne de coupe (13) en
forme d’anneau se composant de plusieurs seg-
ments de coupe (3). Ces derniers sont disposés à
une certaine distance les uns des autres en direction
de la périphérie et portent les diamants. Ces seg-
ments de coupe sont fabriqués à partir d’un maté-
riau, autre que celui du corps de meule (4) auquel
ils sont reliés sur le rebord extérieur (14). A l’embase,
les segments de coupe (3) sont munis, en chaque
point de transition entre les segments, d’une contre-
dépouille (9) qui s’ouvre vers l’extérieur. Cette con-
tre-dépouille (9) pénètre jusque dans la zone de rive
du corps de meule (4) qui possède plusieurs perça-
ges (5). Cette meule à tronçonner est caractérisée
par les points suivants :

- plusieurs perçages (5) sont disposés en forme
de spirale (6) et constituent plusieurs lignes spi-
ralées (7) placées l’une à côté de l’autre,
- le nombre de lignes spiralées (7) est identique
au nombre de segments de coupe (3),
- les lignes spiralées (7) se terminent par leurs
perçages extérieurs (5) en bordure du corps de
meule, entre les contre-dépouilles (9) adjacen-
tes, et
- les lignes spiralées (7) sont pré-voûtées dans
le sens de rotation (11) de la meule à tronçonner
(1).

2. Meule à tronçonner selon la revendication 1, carac-
térisée par le fait que les lignes spiralées (7) partent
de la zone de l’axe médian de la meule (2).

3. Meule à tronçonner selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée par le fait que les lignes spiralées (7)
forment, avec leurs perçages intérieurs (5), un cercle
de trous (8) concentrique par rapport à l’axe médian
de la meule (2).

4. Meule à tronçonner selon la revendication 1, 2 ou 3,
caractérisée par le fait que les perçages (5) ont
une forme essentiellement cylindrique.

5. Meule à tronçonner selon la revendication 1, carac-
térisée par le fait que les contre-dépouilles (9)
s’ouvrent dans le sens contraire au sens de rotation
(11).

6. Meule à tronçonner selon la revendication 1 ou 5,
caractérisée par le fait que les contre-dépouilles
(9) se transforment à l’extrémité en un perçage un
peu plus élargi et quasiment circulaire.
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